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BUNDESMINISTERIUM 
FüR 

AUSIVÄRTlGE ANGELEGENHEITEN 

GZo 702/2-1106/89 

Sdhriftliche Anfrage der Abgeordneten 
Dr 0 Khol betrefferrl Forschungsprojekte 
mit dem 'Jhemenschwerpunkt Europa 

An den 

Wien, am Z 4 Dezenber 1989 

'1'102 lAB 

1989 <>j2- 2 9 

zu Lt l.f "11 IJ 
Herrn Präsidenten des Nationalrates 

Parlament 

1017 Wie n 

Der Abgeordnete ZUll Natiom1rat Dr 0 Khol hat am 110 November unter der ' 

Zahl 4491/J-NR 1989 an mich eine schriftliche Anfrage betreffend 

Forschungsprojekte mit den 'lhenenschwerpunkt "Europa" gerichtet, welche 

folgenden Wortlaut hat~ 

10 Welche Forschungsaufträge mit dem 'Jhemenschwerpunkt Europa haben Sie 

vergeben, die noch nicht abgeschlossen sirrl (Gliederung der Antwort 

nach 

a) 'Jhemenschwerpunk t 

b) Forschungsziel 

c} beauftragten Personen bzwo Irntituten 

d) Termin der FertigstelluIlJ und der Publikation der Studie sowie 

Zugänglichkeit für die Öffentlichkeit und das parlament}? 

20 Welche Forsd1Ungsaufträge auf den Gebiet von Europa sirrl in 

unnittelbarem Planungsstadiun bzwo in prüfung (Aufschlüsselung der 

Antwort nach den Kriterien a) bis d) der ersten Frage)? 

30 Gibt es 'Jhemerntellungen, die von Ihren Ministeriun aus für den 

ForschuIBsschwerpunkt Europa als notwerrlig erachtet werden? 

Aus der gegebenen Sachlage heraus kann ich diese Fragen nicht einzeln 

beharrleln, sondern ich erlaube mir, sie wie folgt, global zu beantworten: 
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Das Bundesninisterium für auswärtige AIlJelegenheiten hat an der ForschuIlJ 

über Außenpolitik und. insbesondere über die' au ßenpoli tisch relevanten 

Entwicklurgen in Europa größtes Interesse. Die bisherigen Banühurgen im 

Rahmen der Budgetverhandlurgen spezielle Mittel für diesen ZWeck zu 

erhalten waren nicht erfolgreich. Ich halte diesen Zustand für unhaltbar 

und werde mich weiter bemühen diesen Mißstand abzuhelfen. 

Die Zusammenarbeit mit den für das Außenninisteriurn relevanten 

Wissensmaf ten muß daher auf andere Weise erf olgen. 

Einer der Wege, die dazu beschritten wurden; war die pflege von 

regelmäßigen Kontakten zwischen der Ressortleitung und. ästerreichischen 

Diplanaten auf der einemu und österreichischen Wissenschaftern auf der 

anderen Seite. Bei einen dieser Gespräche ist zu einem sehr frühen 

Zeitpunkt auch die Idee ventiliert worden "Europarechtsinstitutei' zu· 

errichten. Im habe diese Idee politisch unterstützt und sie ist 

dankenswerter Weise von Bun::1esninister für wissenschaft um Forschung 

aufgegriffen worden. 

Ein Naheverhäitnis besteht zun "österreichischen Irntitut für 

interna.tionale Politik", in dessen Vorstand auch ich MibJlied bin. Bei 

voller Respektierung des schon durch die Wissenschaftlichkeit des 

Institutes vorgezeichneten Anspruches auf völlige Unabhängigkeit war es 

dodl möglich, mit diesen Irntitut in eine für beide Seiten nützliche 

Verbindung zu treten. Es war zweifelsohne zum beidersei tigen Nutzenu daß 

sich infolge dieser· dichteren Kontakte das Forschurgs- und 

publikatiornprogramm des Institutes nunnehr verstärkt an europäischen 

Themen orientiert. Ich wäre sehr daran interessiertu wenn die Arbe i ten 

des Instituts so gestaltet werden, daß sie von Außenninisterium 

unni ttelbar verwertet werden können. 

Eng sind aum die Beziehurgen zur "österreichischen Gesellschaft für 

Au ßenpol i tik und interna. tionale Bez iehungen", die sich. fr eil ich 

schwerpunkbnäßig nicht der Forschurg widnet, sondern deren Bestreben es 

vielmehr ist, ein Forum für die Aussprache über außenpolitisch relevante 

Thanen zu bieten. 
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Hilfestellun:] verschiedener Art wurden auch dem österreidüschen Institut 

für Friedernforschun:] und Friedernerziehurg in Schlainirg gewährt" wobei 

das AUßenninisterium imbesondere die Zusammenarbeit dieses Institutes 

mit der UNESCO unterstützto 

Das sich noch im Diskussiornstadium befindliche projekt einer 

Osteuropastiftun:] der EG .. an welchem auch Nicht-EG-Mitgliedstaaten 

mitwirken könnten, würde im Fall seiner verwirklichun:] zur Verstärkurg 

der auße.q>oli tisch relevanten Forschung betrageno Im habe midl schon 

mehrfach gegenüber Spitzenfunktionären der EG dafür ein:]esetzt, daß sich 

dieses Institut in österreidl niederläßto 

Im Rahmen der von BMaA geleiteten "Arbe i tsgruppe für Europäische 

Integration" ein detaillierter Redltsvergleidl des gesamten 

binnennarktrelevanten Rechtsstandes der Gemeirnchaft mit den 

einschlägigen österreichischen Gesetzen vorgenanmen, Ubereinstirmnun:]en 

und Unterschiede herausgearbei tet und der für eine volle Teilnahme am 

Birmennarkt erforderliche rechtliche A.q>assungsbedarf österreichs 

ermittelto Diese vergleidlende PrüfuIl3's- und Evaluierungstätigkeit wird 

laufend für alle neuen Redltsakte v welche die Ganeinsdlaft zur Vollendun:] 

des Binnennarktes beschließt, fortgesetzt 0 

Das Außenninisterium hat federführend mit der Ganeinsdlaft ein 

bilaterales Abkanmen über die volle und gleiChberechtigte Teilnahme 

Österreichs am Mobilitätsprograrmn der EG für wirtschaftswissenschafter 

("Stimulierungsplan zur FÖLderun:] der Zusammenarbei t im Bereiich der 

wirtschaftswissenschaften" - SPES) verhandel to Der Vertrag sieht für 

esterreidlische graduierte Wirtschaf tswissernchaf ter die Möglichkeit vor v 

ab sofort Forschungsvorhaben im EG-Raum über '!hanen durchzuführen v welche 

die Europäische Integration und im besonderen den europäischen Binnen­

markt betreffeno Die Finanzierullj der ausgewähl ten Forschungsprojekte 

erfolgt aus dem Budget der Gemeirnchaft für SPES, zu dem Österreich 

Beiträge in der Höhe von 2,66 % (entsprechend seinan BNP) leisteto 

/ . 
Der Bu 1 esmi ist /J 
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